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St. (Ballen Beilage 311 Hr. 38 der Sdfmti&x S*auert3eitimg 19. September J909

Bticft auf ein 3lt?anften^au0.
3tn meinem ©rfer menu id) fiel)'
llnb finnenb bxirct) bie ©äffe fei)',
3d) fei)' ein f)of)eë, roeiteâ ©auê,
®aë ruljt ftd) ftumm nom geben auê.
®ie (Jenfter leuchten roie fromme ©ebanfeu —
©inter ben fjenftern feufjen bie Sranfen.

©ie gebt auê Siebt unb ©onnenfcfjein
@0 mancher in bieë ©auê hinein;
©in lefcteS gittern cor bem portal:
„®u ©äffe, feb' ich bid) nod) einmal?"
llnb trägt nom ganzen jauebjenben Seben
sJlur mebr baê ©cbludjjen, nur mebr baê Seben.

Unb tommen oiele auê bem ©auê
griSblid)/ mit roten Sacten berauê,
Ober and) — in ein ©ärglein oerfteeft:
®aë ift aber ganj mit firänjen bebeeft!

0b fie oerberben, ob fte gefunben —
@ie blieben unb fiegen über bie ©unben.

®en!t eudj: mie mancher aud) ging hinein,
®er lannte nidjt ©liicf noch ©onnenfebein
Unb mar ein ganjeê Seben lang
Silur immer tief im ©erjen Iran!.
®od) nun er fdjläft, nun fie ihn begraben,
©r mu& feine leuebtenben Siumen haben

Seben! ®u grojieê, ftrablenbeê ©ort,
®u meine 3uBerftd)t, bu mein ©ort,
©ie bift bu im ®obe jroiefadj ftart
Unb jauberft SBIumen auê einem ©arg,
®afj felbft bie non bir gebn, bie SEoten,

9lod) blühen unb fproffen nadj ®einen ©eboten!
Jöane SKütttt.

Btrtefßaflkn öetr $U8aßfiOtt.
efeferin in (£. SBiefleidjt paffen 3h«en bie fol»

genben Strophen:
„3cb hab' mein ©erj gefraget,
SDlein ©erj in tiefer Sruft:
SffliUft nach bem ©lücf bu fudjen;
Unb nach beê ©lûdfeê Suft?
©oju baê ©lütt erft fud)en ;

@ê blüht bodj immer bort,
3Bo HJlenfd) bem 3Jlenfd)en bietet
©in treugemeinteê ©ort."

Eifrige <£eferin i« 3*. Sefdjaffen Sie fieb bie
©djrift „®ie fjrauentleibung nad) ®r. ®h- ©• »an
®e Selbe, fïrauenarjt in ©aarlem, mit 20 3lbbilbungen
im ®ejt. ©ie finben ba bie faebgemäfsefte Anleitung
jur gefunbbeitêgemâfjen Setleibung ihre« ®5d)terd)enê.
®ie ©djrift erfdjien im Serlag oon ©uftao fjifdjer in
3ena. ©in jeber Sudjhänbler roirb Qfjnen biefelbe
auf Serlangen befebaffen. 21ud) mir jinb baju gern
bereit.

I giftiger £t(et in §. Sennen Sie nid)t baê ©ort
®hcobor ©tormê:

,,©o gum ©eib bu nicht bie ®od)ter
©agen roürbeft ju begehren,
©alte bid) ju roert, um gaftlich
§n bem ©aufe ju oertehren."

©enn baê fjrauiein Sie überfleht, wenn ©ie im
âlrbeitëgeroanb ihr auf ber ©trafie begegnen, fo barf
baê 3h"«i fdjon genug fein.

5(ran «A. in Ä« Seraten ©ie einen tüchtigen
Drthopäben. ®aê ®urnen an fleh ift ja ganj recht,
aber in 3hiem gall tönnte eë gerabeju oerhângniëDoII
werben, benn Serfäumniffe nad) biefer Sichtung rächen
ftd) in ber Segel fchtoer. Sermöge feiner ïlpparate
»errnag ber Çadjmann bie unbebeutenbfte 2lbroeid)ung
feftjuftellen, bte ein ungeübte« 3luge niemalê roahmehmen
tann.

fntrüflete ^eferin in £3. Qhr ©ntrûftungêfdjrei ift
gerechtfertigt unb finbet beêÇalb unjtoeifelhaft ein
oielfacheë ©djo. ®ie grau muh ftd) bem SSann
nicht unterorbnen, fte muh ihn nicht alë baê ©aupt
ber gamilie anertennen, fie muh fleh ni^t nach feinen

^ ^
Ka'ser.
Borax ^

m&r •»..». tüni chrauch

!»

'zum«.!- Gebrauch!.«ml,

ÏSSSKÂ»
Teint macht zarte w?.
Hände'. Nur echt in rot. Cart.
z.l5,30u.75cts. Kaiser-Borax-
Seiie 75 cts. Tola-Seife tOcts.

Spezialitäten der Firma
u.^rieh Mack in Ulm a. D.

1411] Bei einer Damenscbnoidorln in
Montreux (Wintersaison) können Lobrund

Ausbildungstöcbtor unter günstigen
Bedingungen eintreten, welche nebst
dem Beruf noch die franz. Sprache
erlernen wollen. Auch werden Penslons-
tBchter angenommen. Gute Schulen.
Familienanschluss. Man wende sich an

E. Delary, rue du Pont 17, Montreux

Cooucbl: Per Milte oder Endé Sept.
» in sehr gute Privatfamilie nach
Zürich sympathische, einfache,
gewissenhafte Tocbtor aus achtbarer
protestant. Schweizerfamilie, nicht
unter 28 Jahren. Bewerberin muss
absolute Erfahrung im Umgang mit
3'/a und if'ijährigen Kindern haben,
in guten Privatfamilien gedient haben,
gesund, stark, kinderliebend und
heiterer Art sein. Persönliche Vorstellung

angenehm oder Einsendung von
Bild, Zeugnissen u. Gehaltsanspruch.
Offerten sub Chiffre WZ 1407 an die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
1447] Junges, tüchtiges MSdcbon, das
die Hausgeschäfte selbständig
verrichtet. Lohn 35—40 Fr. pro Monat.
Familiäre Behandlung zugesichert.

Offerten sind zu richten an
Frau Frios-Kubn, z. Färb

Kloton (Kt. Zürich).

C uche per sofort ein braves MSd-
& eben, das kochen kann und

Hausarbeit übernimmt. Offerten an
Frau Dr. Sails, Gemeindestr. 25

1448] ZOricb V.

Private Ausbildung.
In einer gediegenen Privatfamilie

mit vielseitigen erzieherischen
Erfahrungen wird eine Tocbtor aus
gutem Hause aufgenommen, die unter
mütterlicher Leitung auf allen
Gebieten der Hauswirtschaft tüchtig
gemacht und in der Charakterbildung
vertieft werden soll. Wenn gewünscht :
Handarbeiten, Musik, Sprachen, Zeichnen

und Malen. Referenzen. Gefl.
Anfragen unt. Chiffre W W 1464 befördert
die Expedition.

*ine gut erzogene, gesunde Tocbtor
von 28—35 Jahren, im Haushalt

gewandt und selbständig, an pünktliche

Arbeit gewöhnt, gut repräsentierend

und etwas französisch
sprechend, findet bei einem Zahnarzt
Vertrauensstelle. Offerten mit Angabe
von Referenzen und Photographie
befördert die Expedition unter T 1465.

93

Fischer's Hochglanz-Creme

Ideal"
unstreitig das beste Schuhputzmittel der
Jetztzeit. „Ideal" gibt verblüffend schnellen
und schönen Glanz, färbt nicht ab u. macht
die Schuhe geschmeidig und wasserdicht.
Bin Anstrich genügt gewöhnlich für mehrere
Tage. — Zu beziehen in Dosen zu 95, 40
und 60 Cts. durch jede Spezerei- und
Sohuhhandlung. [1300

Alleiniger Fabrikant: Q. H. Fischer,
ohemische Zündholz- und Fettwarenfabrik,
Fehraitorf. Gegründet 1860.

Abonnements-Einladung.

tüir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Jrauen-Zeitung
mit den Gratisbeilagen

„für die Kleine Welt", „Koch- und tfaushaltungs-

scbule" mit IHodebericbten

angelegentlichst ein. ->

Die Schweizer ïrauen-Zeitung sfeht im 31. Hahr-

gange und ist das erste und älteste ïrauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung kostet pro Quartal

nur Tf. 1.50 und sollte als beste häusliche Cektüre in

keiner Baushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Gallen.

Bochachtungsvoll

Uerlag der

1389] Schweizer Trauen-Zeitung.

0

Schloss Chapelle

Koudon (Suisse).

Töchter-Institut und Haushaltungsschule.
Seriöse Studien. Geprüfte Lehrerinnen. — Prachtvolle

Aussicht auf die Alpen. Prosp. u. Referenzen.
1235] (H 21,655 L) Mme. Pache-Cornaz.

I. Zürcher
Fmat-EoeUe und Uakgs-Pensioiat.

Feine Kllohe, Backen, Einmachen, Kranken-
küohe, Tranchieren, Garnieren, Tisch-
servioe, Einkauf usw.

NXchste Kurse: 15. September, 1. Okt.,
15. Oktober.

Kursdauer: 1, 2 und 3 Monate.

Gründliche Ausbildung in allen wirtschaftlichen
Fächern. Kochen, Wasohen, Bügeln,

Gartenbau, Gesundh.-Lehre, Kranken- und
Kinderpflege, Handarbeiten, Buchführung,
Sohneidern. [1360

Beginn der Haushaltungskurse:
4. Oktober, 1. November und 3. Januar.

Kursdauer: 1, 2 und 3 Monate.
Geräumiges, komfortables Haus, Bäder, elektr. Licht, Garten. Vorzügliche
Verpflegung, Familienleben. Beschränkte SchUlerzahl. Externat u. Internat.

Prospekte und Referenzen durch ^

Frau Martha Kern^Kaufmann
dlpl. Koch- und Haushaltungslehrerln

Physikstrasse 7 ZÜRICH V „Villa Vesta"

gur Besorgung von zwei Töchter-
» chèn im Alter von drei und sechs
Jahren wird eine anständige, brave
Tocbtor gosuebt. Das Mädchen hat
daneben sechs Zimmer zu besorgen.
Das Aufreiben der Fussböden mit
Stahlspänen ist Sache einer andern
Angestellten. Es ist keine Wäsche zu
machen. Nähen erwünscht. Vorgezogen

wird eine Person gesetzten
Alters und von voller Vertrauenswürdigkeit,

da der Posten selbständig
versehen werden muss. Salär je nach
Leistungen. Erkundigungen über die
Behandlung können bei einer früheren
Inhaberin der Stelle eingezogen werden.

Offerten unter Chiffre G B 1439
mit Zeugnissen oder Referenzen
versehen, befördert die Expedition des
Blattes.

Cine intelligente junge Tocbtor, flink& und sauber, die einen guten
Begriff hat von den Hausarbeiten, findet
angenehme Stelle zur Weiterbildung in
einer Familie ohne Kinder. Gelegenheit,

in Führung einer diätetischen
Küche perfekt zu werden. Gesunde
Lage im Freien. Alle häuslichen
Bequemlichkeiten. Guter Lohn und
ebensolche Behandlung selbstverständlich.
Offerten unter Chiffre A G 1443
befördert die Expedition.

Cine seriöse junge Tocbtor mit dem
& Tischservice vertraut, wünscht in
einem guten Privathaas die
Hauswirtschaft und das Kochen zu erlernen.
Ansprüche nach Uebereinkunft.
Vorgezogen würde der Kanton Bern.

Gefl. Offerten unter Chiffre K 1462
befördert die Expedition.

Cine anständige und fleissige junge& Tocbtor wünscht unter der Anleitung

einer gatdenkenden Hausfrau
die sämtlichen Hausgeschäfte und das
Kochen zu erlernen. Anfragen mit
näheren Mitteilungen befördert die
Expedition unter der Bezeichnung
F V 1463.

Für Verdienatsuohende.
1368] 10 Fr. und mehr pro Tag verdienen
allerorts stets Herren und Damen
jeden Alters und Berufes durch Ueber-
nahme und Ausführung von leichten
häusl., gewerbl. und schriftl. Arbeiten,
Vertretungen, Agent., Filialen etc.

Stets Zugang neuer Angebote. —
Viele Anerkennungen. — Näheres:

Llbr. Populaire, Carouge-Genf, Rue Ancienne 25.

Graphologie.
1069] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme

Grapholog. Bureau Ölten.

Fir Mädchen d Frauen

1072] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

St. Gallen Beilage zu Nr. 38 der Schweizer Krauenzeitung !9. September 190?

Blick auf ein Krankenhaus.
An meinem Erker wenn ich steh'
Und sinnend durch die Gasse seh'.

Ich seh' ein hohes, weites Haus,
Das ruht sich stumm vom Leben aus.
Die Fenster leuchten wie fromme Gedanken —
Hinter den Fenstern seufzen die Kranken.

Wie geht aus Licht und Sonnenschein
So mancher in dies Haus hinein;
Ein letztes Zittern vor dem Portal:
„Du Gasse, seh' ich dich noch einmal?"
Und trägt vom ganzen jauchzenden Leben
Nur mehr das Schluchzen, nur mehr das Beben.

Und kommen viele aus dem Haus
Fröhlich, mit roten Backen heraus,
Oder auch — in ein Särglein versteckt:
Das ist aber ganz mit Kränzen bedeckt!

Ob sie verderben, ob sie gesunden —
Sie blühen und siegen über die Wunden.

Denkt euch: wie mancher auch ging hinein,
Der kannte nicht Glück »och Sonnenschein
Und war ein ganzes Leben lang
Nur immer tief im Herzen krank.
Doch nun er schläft, nun sie ihn begraben.
Er muß seine leuchtenden Blumen haben

Leben! Du großes, strahlendes Wort,
Du meine Zuversicht, du mein Hort,
Wie bist du im Tode zwiefach stark
Und zauberst Blumen aus einem Sarg,
Daß selbst die von dir gehn, die Toten,
Noch blühen und sprossen nach Deinen Geboten!

Hani Müller.

Briefkasten öer NeSakticm.
Leserin in E. Vielleicht passen Ihnen die

folgenden Strophen:
„Ich hab' mein Herz gefraget,
Mein Herz in tiefer Brust:
Willst nach dem Glück du suchen;
Und nach des Glückes Lust?
Wozu das Glück erst suchen;
Es blüht doch immer dort,
Wo Mensch dem Menschen bietetà treugemeintes Wort."

Eifrige Leserin in Zt. Beschaffen Sie sich die
Schrift „Die Frauenkleidung nach Dr. Th. H. von
De Velde, Frauenarzt in Haarlem, mit 20 Abbildungen
im Text. Sie finden da die sachgemäßste Anleitung
zur gesundheitsgemäßen Bekleidung ihres Töchterchens.
Die Schrift erschien im Verlag von Gustav Fischer in
Jena. Ein jeder Buchhändler wird Ihnen dieselbe
auf Verlangen beschaffen. Auch wir stnd dazu gern
bereit.

Eifriger Leser in S. Kennen Sie nicht das Wort
Theodor Storms:

„Wo zum Weib du nicht die Tochter
Wagen würdest zu begehren.
Halte dich zu wert, um gastlich
In dem Hause zu verkehren."

Wenn das Fräulein Sie übersieht, wenn Sie im
Arbeitsgewand ihr auf der Straße begegnen, so darf
das Ihnen schon genug sein.

Krau A. K. in A. Beraten Sie einen tüchtigen
Orthopäden. Das Turnen an sich ist ja ganz recht,
aber in Ihrem Fall könnte es geradezu verhängnisvoll
werden, denn Versäumnisse nach dieser Richtung rächen
sich in der Regel schwer. Vermöge seiner Apparate
vermag der Fachmann die unbedeutendste Abweichung
festzustellen, die ein ungeübtes Auge niemals wahrnehmen
kann.

Entrüstete Leserin in A. Ihr Entrüstungsschrei ist
gerechtfertigt und findet deshalb unzweifelhaft ein
vielfaches Echo. Die Frau muß sich dem Mann
nicht unterordnen, sie muß ihn nicht als das Haupt
der Familie anerkennen, sie muß sich nicht nach seinen

^ ^ ^

MM

ll'eivì mkvllì zaris
«iinii«. 5wr eekì in rot. Vart.
2.15,Mn.7àà
8«>i» 75 et». »vet-

Sns-iâSà àer?unnn
«»ell in Mm ». v.

0el elner Samoi»«ào/«/»rla in
/ffontroux s1Vln/er»al»on)/können loàr-
imcl >1i/»bl/i/iing»täebtor unter Aun»tlAen
LeblnAunAen eintreten, welcbe neb»t
bem Leen/ nocb ble /ranr. F/,racbe en-
lernen wollen, -lucb werben
ttkobtor anAenommen. t/ute Fcbu/en.
lnimlli'enansoblu»». ltlan wenbe »lcban
t. rue bu 0onl 77, l^ontroux

^sructl.' 0er Mlle ober 0nbe 5e/b.
V ,u »ebr A»le 0rlvat/amille nac/i
^urlcb »vmx>atbl»cbe, eln/acbe, ge-
wl»»enba/ke Toobtor au» acbtbarer
x>rote»tant. Fcbwelzer/amllle, nle/il
unler 28 babren. Bewerberin mu»»
absolute 0r/abrunA lm l/mAanA nill
Z'/- ancl -i'/z/abrigen lklnbern baden,
ln Au ten b'rival/anil/ien Aeblent baden,
Ae»unb, starb, /klnberllebenb unb bel-
lerer.4rl sein, 0er»öntlcbe Vorstet-
lung anIenebni ocler l?ln»enbunA von
0ltb, ^euAnissen u. Lebatt»an»/?rucb.
O/ferlen sub Lbi/fre if T740/ an ble
à/iebltlon blese» 0lattes.

7447j ./unc/es, llirb/lyes tiiFbobon, clas
clle /lausAescbâ/le »e/bstänbiA ver-
rlcb/el. bobn Zö—-iö dr. />ro lilonal.
l-amltlâre l/ebanbtunA zugeslcbert.

O/ferlen slnck ru rlcbten an
fra«, frlo»-/là, r. bard

/l/otoa s/lt. ^urlcb).

^ucbe />er so/orl ein braves tikFcl-
obon, clas bocben bann uncl llaus-

arbeit übernimmt. Werten an
frav ttr. Sa/l», Semelnbestr. Sb

li^à'j ^Srlob K.

/n elner AebleAenen 0rlvat/amltle
m/t vielseltiAen erzleberlscben 0r-
/abrunyen wlrcl elne loabtor au»
Auteni /lause au/Aenommen, clle unter
mütter/lcber beltunA au/ allen tZe
bleten cler llauswirtscba/t tücbtla Ae-
macbt uncl ln c/er Lbarablerbl/clung-
vertle/t werclen soll, IVenn Aewünscbt.
llanclarbelten, à»l/k,8pracben, ^elcb-
nen uncl Ma/en. lîe/erenzen. 6e/l. -In-
/ruAen unt. LblFre it' if /4S4 be/ôrclert
clle à/iec/ltlon.

"lne Aut erraAene, gesuncle locttar
von 28-86 babren, lm llausba/t

oewanbt uncl »etbstänblA, an x»unbt-
tlcbe Arbeit Aewöbnt, Aul reorâsen-
tlerencl uncl etwas /ranröslscn s/ire-
cbencl, /înclet bel elnem /?abnarzt
Vertrauensztette. OFerten mlt ^tnAabe
von lîe/erenzen uncl /'bo/oc/ra/ible de-
/orclert à à/^ecllllon unter 7 t<St>.

?»

àà's kmdKlm-và

ìinsìreitis âss dvstv Sokutiputsiiiittvl âvr
gsikt vsrdlilSsuà sotuisllvQ

uvâ soköQvQ fârdt Qiotiì »K u. oaaotit
6iv goìiuds uvà vaLSvrcìiodti.
LZill àstrioìi svnUst kilr mvdrvrv
"l'asv. — dv2ÌskvQ ill Vosvll 2ll SS, 4V
ullà Sv Ots. dllrod jvâv Kpszssrvi- llllâ
Kodudkâlldllllls. sliìX)

^Ilvillisvr k'sdri^allì: W'lsel»«!',
odvillisokv ^illlàkol«- llllâ V'vttiivsrsllkadri^,
r'vàr»1t«rL'. OvsrUllcikt 18à

K

AImnementz-Aulàllg.

Äir laâen hiermit ?um Abonnement aus àie

8àà ZrsuenZàg
mit äen Sratiî-keilagen

„siir Sie Nieine Welt". ..Xoch- una fiauthaitungt-

»chule" mit Mosteverlchten

angelegentlichst ein. >

vie Schtveiüer 7rsuen-Xeitung siebt im Zl.

Jahrgange unà ist öas erste unà älteste ?rauenblatt àer

Schtvei?. 8ie zeichnet sich aus àurch reichhaltigen,

interessanten, lehrreichen Lesestoff unâ vvirà àsher als bestes

ölstt siir äen häuslichen Xreis in äer ganzen Schweiz

geschätzt.

vie Schweizer 5rauen-?eitung kostet pro gusrtal

nur 7r. I. §0 unä sollte als beste häusliche Lektüre in

keiner Haushaltung mehr fehlen.

vestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselben zu richten an äie liäministration in
St. Lallen.

Hochachtungsvoll

Verlag aer

iss9j Schweizer Trauen-Leltung.

(Luisss).

löMvr-IllsMt Nâ kWSkàKssedlllô.
Lsriöss Ltuàisn. (Ztsprükts I-sbreàQsu. — ?ruobt-
volle Aussiebt suk ckiv blpsu. ?rosp. u. Rsksrvussu.
l23öj (S 21,655 l-) blme. p»cke-c«ra»-°.

I. TÜI'OtlSI'

kà-ûiàllà à HààZs-^imì.
?oins üllvds, S»o^sv. Diomaodsv, Xrsoksv-

tcUoks, Irsuvdisrvv, dsroioron, lisok-
ssiviov, Livk»uk usv.

?kllvl»»t« 15. Sovtsrubsr, I. Okt.,
15. Qktodsr.

1, 2 uvâ 3 llovcà

cZrilvâlivìis L.usdilâ>ms in »llsn viktsodskt-
liovsn?Svvsrn. Looden, wssodsn, LUgsin,
0»rtsnd»n, (Zssunà.-I-«kiv, ^rsnìcsn- unci
^inâsrvûsso, Hsncisidsitsn, Suodkillirune,
gvdnsiasrn. lI3M

»esls» ckvr HausI»»1tHlils:«Ii:iirsvî
4. Oktodsr. 1. Xovsrndvr unâ 3. 0»nusr.

Ni.ui'sUaiivi': 1, 2 uncl 3 àlonsts.
vsràuiuÎASs, tzorukortsblss Haus, Lààsr, elsktr. I-iobt, Skirtsu. Vor^ÜAliviis
Vsrptisxuux, ?kuvilivulsdsll. kesckrünkte LckUler?aìiI. ZZxtsruub u. luteruat.

?rosxàke uuà Rskersu^su àurob ^

«Upl. SiavI»- nnci Il»nGl>»1tniisGlvI>rerIit
V „Vills. Vssbà"

^ur LesorAUNA vou zwei Tocbler-
â ebèu lm -Iller von clre? uncl »ecb»
/abren wlrcl elne anslâncllae, brave
Toctlsr s«»iii?tl. 0a» lffâcwben bal
claneben »ecb» ^lmmer zu be»orc/en.
0a» -1u/relben cler 0u»»bôc/en mlt
5tabl»/?ânen l»l 5acbe elner anclern
^nAe»tellten. 0» l»t belne 1Vä»cbe zu
macben. lVâben erwûn»cbt. l'orAe-
zooen wlrcl elne 0er»on Ae»etz/en
Otters uncl von voller Vertrauen»-
wlîrcllAbelt, cla cler 0o»ten »elb»tänclla
ver»eben werclen mu»». Falâr /e nacb
0el»tunoen. l?rbuncllc/un^en uber clle
öebancllunA /können bel einer /ruberen
lnbaberln aer Äelle elnAezoAen wer-
cken. OFerten unter Lbl^re L S t4SS
mlt ^euAnl»»en ober lîe/erenzen ver-
»eben, be/örclert ckle 0a?l?ealtlon cle»
0/a/te«.

^lne lntellloente lunAe 7oottsr, /llnbv unck »auber, ale einen Aulen 0e-
g-rl^ bat von cken llau»ardelten, /incket
anAenebme stelle zur Welterbl/clunA ln
elner 0amllle obne bllncker. SeleAen-
belt, ln b'übrunA elner alätetlscben
bucbe x>er/e/kt zu werben. Sesuncke
0ag-e lm blrelen. -l/le bäusllcben 0e-
^uemllcb/kelten. t/uter 0obn unb eben-
»olcbe 0ebana/una »elb»tver»tänallcb.
tigerten unter LblFre a S 744S be-
/ärckert c/le 0w/>eclltlon.

L^lne »erlö»e /unAe Toobtor mlt bem^ I'lzcbservlce vertraut, wün»cbt ln
elnem guten 0rlvatbaa» ble llao»-
wlrt»cba/t unck cla» ltocben zu erlernen.
^n»/?rücbe nacb 0eberelnbun/t. Vor-
AezoAen würbe ber llanton 0ern.

6e/?. Werten unter Lbl//re lk
be/orbert ble à/iebltlon.
T^lne an»tänbiAe unb /lel»»lAe AunAeî 7o«?bt»r wun»cbt unter ber Tin/el-

tunA elner Autbenbenben l/au»/rau
ble »ämtllcben llau»Ae»cbä/te unb ba»
bocben zu erlernen. -1n/rac?en mlt
näberen MttellunAen be/orbert ble
àpebltlon unter ber 0ezelcbnuna
f it?<es.

?iir Vsrâlorislisaàsllâs.
136Sj 10 fr. unit motir pro lag vsràisuou
ailsrorts stets Lsrrsn unà Oamvu
jsàsn Alters uuà Rsrukss ckurob I/vbsr-
vaiims unä ^usküiirullK von Isiotiten
bàusl., Ksvsrbl. unà sobrikti. Arbeiten,
VsrtrstuvKSv, b.^snt., Filialen vto.

Ltsts neuer ^ussdots. —
Viele àertzeuuuuKeu. — Rüderes:
là poBsIte. cstouge-lîeol, km lioàe A.

lîrspkologie.
1069j OdaràtsrdeurtsiluuK aus âsr
Uauäsodrikt. Skizze Vr. 1.10 iu Lrisk-
inarksn oàsr per I^aoduadius

Lfapkolog. Sureau vlîon.

Wà à kmê»!
1072j VeriauKsu Sie dei Ausbleiben
unà sonstigen StbrunKSn bsstinunter
VorxünKS Prospekt oà. àirskt
unser neues, unsodûàliodss, ürztliod
sinpkodlsnk-8, ssdr sikolKrsivdss blittsl
à 4 Vr. Garantiert grösste vlskrotlon.
SI. SIns l-sdoi-stoeiurn, TSi-ivk,
SeumiZnsîee. ?ostk. 13104.



Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

au§gefprodjenen 2Bünfdjen ridjten unb utu& nicht
barnad) trauten, bie unauggefprodjenett ju erraten;
fie tu u g nidjt feine aUfälligeit menfdjlidjen Sdjroädjen
liebenotl jubecfen unb ntujj tfjrn nidjt unter gremben
Me ©tjre laffen, ber ©err bei ©aufei ju fein; fie
tnuj? itjre Saunen unb Stimmungen nidjt bejroingen,
um itjm bai©eim, für bai et fid) mütjt unb arbeitet,
pm ffîort bei ^rieben! maiden, reo er auirulfen
unb neue Straft fammeln tann ; fie m u § nidjt bafür
fotgen, baß bei jebem Slict auf feine ©attin ein
bantbarei ©iücfigefüf)l iEjn erfüllt in ber fteti neuen
Ueberjeugung, baß er in ber Sßatjt feiner Sebeni»
gefätjrtin eine glücftidje ©anb gehabt fjabe, fie mu &

fi$ nicht mütjen, bafi feine früfe eilen in fein ©eim
einzutreten, roeit er roeifi, baft allezeit ein freunbhdjei
©eftcfjt, ein befreienbei Sädjeln iljn empfängt, audj
roenn er einmal finfter gefetjen fjat unb im ®rang
Bei 3lugenblicfi feine SBorte unb ©eberben nidjt roie
fonft zw regieren im Stanbe mar; fie mufj nidjt
fdjroeigen, roenn ei iljr auf ber 3unge jucft ifjm zu
fagen, ba6 iljr 2öiHe geltenb fei unb ba& e§ in itjter
SDtadjt liege, bie Sonne fd)einen zu laffen in ber
©âuiliçhïeit ober nicht, ©oft beroatjre, bai aUei
mug eine grau in ber @(je nidjt tun. Kein ÜJtenfdj
fjat bai JHed)t biei oon itjr zu oerlangen. 3lber bie
roeiblid) empfinbenbe grau, ber ei ein unabroeiibarei
©erzenibebürfnii ift, iijren SJlann unb bie Kinber zu
beglücten, bie tut bai allei otjne 3wang, aui freien
Stücten, roeit fie ei tun roitf. Somit ift tljr
2BiHe geltenb, fie ift bie Königin im Ileinen Staate

iljrer ©äuilidjleü. gbre Siebe ift bie ©errfdjerin,
roeldjer ber SJtann unb bie Kinber unb bie anberen
©auigenoffen roiHenloi untertänig unb oon ganzem
©erjen zugetan fiitb. @i lebe alfo bodj bie grau,
bie in edjter2Beiblidj!eit über ihren ätlann z«
Ijerrfdjen itjr Seftei tut.

gunge puffer in il. SSenn gbr ©auSbudj nidjt
bäoon fpridjt, bag bie ©uinmiunterlage unb =©inlage
nidjt mit ber ©aut bei Kinbdjeni in Serüfjrung
fommen .barf, fonbern bag bai Körpereben burdj eine
Stoffunterlage unb burdj eine reidjlidj groge Sffiinbel
oor bem ©ummigoff gefdjütjt roerben mug, fo ift biei
Zu fagen nur beigalb unterlaffen roorben, roeil ftdj bai
für ben gefunben Srienfdjenoerftanb oon felber oerftefjt.
Segen Sie mit itjrer abgehärteten, berben ©aut fid)
felber eine settlang auf ein mit fdjarfer glüffigfeit
benetjtei ©ummitudj. ®ai IHefultat baoon roirb bie
Ueberzeugung fein, bag biefe 3lrt oon Sagerung unb
©inpacfuug für ein fo überaui zwrtei 2Befen nidjt
taugen fann. äöo ©ummiunterlagen unb -©inlagen
beim Säugling oerroenbet roerben, ba ift hoppelte
fReintjattung ber SBäfdje unb ber ©aut nötig, roeil
bie fdjarfe glüffigfeit nidjt oerfiegen fann. Staffei
unb feudjtei 3eug ift fofort roeg unb ini SfBaffer zu
legen, um auigeroafdjen unb an ber frifdjen Suft ge>
troefnet zu roerben. 3lber audj bie nag geroorbenen
©ummitüdjer ftnb mit SSaffer auf beiben Seiten ab=

Zufpülen unb mit reinem iudj abzutrodnen. Sdjon
bie Stafe belehrt un§ barüber, ob bie grünblidje 9iein=
licfjfeit gefjanbtjabt roirb unb bie 3lugen laffen fidj

burdj bie fdjönften S3erfidjerungen nidjt täufcljen.
©eroig braudjt eS 3Mfje, ein fleineg Kinbdjen jeberzeit
muftergaft rein zu galten, aber bei unabläffig ernftem
2Bitlen ift e§ bodj in ben ärmlidjffett Olergältniffen
möglidj, fo roie e§ audj nidjt feiten oorfommt, bag
in lupuriöfer SBiege liegenbe Kinber eine Sltmofpgärc
um fid) oerbreiten, bie oon bem SJiangel an 93erftänbni§
ober an tßflidjttreue ber ißflegcrin geugt. Sie fegen, e§

geht mit foldjen üllutterbüdjern roie mit ben Kodjbüdjern :

man fann barin ganz gut orientiert fein unb bodj in
ber 33raj;i§ zeitweilig burdjauS gilfloS am 33erge
ftegen. Sudjen Sie in erreichbarer 3täge eine beroägrte
Kälberpflegerin, bie ggnen an lebenbett fKefultaten
bie fRicgtigfeit „tgreö Spftemg" oorroeifen fann, gleidgoiel,
ob fie gefcgult unb biplomiert ober ungefdjult fei unb
bitten Sie bort oon gaH zu gaU um Selegrung, aber
freilich, Sie bürfen niegt zu ftolg fein, SSelegrung an=

Zunegmen.
jfcerr A. p. ftt p. ®er ©emmfdjug bei oollen

©lüdgempfinben§ ift bei Dielen ^Begüterten ber Unu
ftanb, bag fie oiel megr an bem gangen, roa§ fie nidjt
gaben fönnen, al§ an bem, roaê fie gaben. Sie ftnb
bager trog igreâ reidjen Ueberfluffel immer bie
fdjmerglid) ©ntbegrenben, roägrenbbem anbere, bie

nidjt tiefer bliefen föttnen, fie bitter beneiben.: ©§ ift
gar feiner, ber nidjt etroa§ gätte, roa? ign über anbere
ijinauggebt, um roa§ biefer ober jener ign beneiben
fönnte. Sßirb bodj fogar ber grrfinnige, ber Sterbenbe
barunt beneibet, bag fte bem SBerougtfein be§ eigenen
unb fremben gammer§ entrüeft ftnb.

Académie de Commerce
Case postale : 11,571.

1. Ecole des hautes
études commerciales.

3. Cours préparatoires —
commerciaux, de banque,
d'administration et de
langues.

Enseignements en Français et en Allemand- —
Ouverture des cours le 18 octobre. Le programme est envoyé gratuitement.

(O 494 L) 1458] Directeur des cours: G. Goeldi, Professeur.

2. Ecole de journalisme

4. Cours spéciaux pour
étudiants en droit,
sciences sociales,
sciences techniques
etc.

iiir alls We

bricht sich dank seiner guten Eigen-
schaften überall Bahn. [1391

Frische Kuhmilch
mit [981

Xellin's Nahrung
ist das bewährteste Nähr- und
Stärkungsmittel für Kinder, Erwachsene,
die an schwacher Verdauung leiden,
und Rekonvaleszenten.

In allen Apotheken u. Droguerien.

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867J- 11199

JZItTEICH
Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt sioh zur Besorgung von

Inseraten "W
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren Aufträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion

Zeitungskatalog gratis u. franco.

Soearoo. Pension Villa Sden u. Sduneizerheim
in staubfreier, sonniger, ruhiger Lage. Schöne
Zimmer mit Balkon. Grosse Terrasse mit brillanter
Aussicht auf den Lago Maggiore und das Gebirge.

Sehr gute, reichliche Küche. Pensionspreis von Pr. 5.50 an. (Zà 2954 g) [1425
Prospekte durch Ii. & F. Kunz.

Pension für junge Mädchen.
Mme. & Mlles Junod, Ste. Croix (Vaud).

1420] Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Näh- und Zuschneidekurs
durch geprüfte Lehrerin. — Handarbeiten. -- Piano. — Haushaltung.

Preis Fr. 75.— per Monat, alle Stunden inbegriffen. Prospekte n. Referenzen.

Pension Säumen. Vierwaldstättersee.
Inmitten von Wiesen und Gartenanlagen ; auch Park am
See. Herrl., ruhiger Aufenthalt. Komf. Einricht. Pensionspreis

Fr. 4.50 bis 6. Prospekte durch Schwestern Dahinden.

naushaltungsschule 4»
1377] Salesianum bei St. Carl in Zug

Beginn des nächsten Kurses 3. November.

Töchter=Institut
Yilla Panchita Lugano

Direktion : Hiirlimann-Ganz. [1435

Inmitten prachtvoller Garten- und Parkanlagen gelegen. —
Moderne Sprachen. Musik. Haushalt. Referenzen von Eltern.

LUGANO (Tessin)

internationales Töchterinstitut Bertsehy.
1387] Gründlichen Unterricht und Konversation In französischer,
italienischer und englischer Sprache. Handarbeit, Musik, Malen. Sorgfältige
Erziehung. Beste Referenzen im In- und Auslände. (3431 S;

C. S. Bariffi-Bertschy.

Hochzeits- und

Festgeschenke

Eidg. kontrollierte

Qold=Waren.
Taschen-Uhren.

Massiv-Silber und versilberte

Bestecke und Tafelgerätiu
.Reich Illustrierter

Katalog 11006
gratis und franko

LeirM-Mayer & Cie.

LUZERN
Kurplatz Nr. 27.

Seidensrofle
' Schweizerhaus

Kosenbergsh. 63. SI Gallen.

$t.-3akobs-8alsam
Hausmittel 1. Ranges.

von Apotheker C. Trautmann, Basel
Dose Fr. 1.25. Eingetragene Schutzmarke.)

Bewährte Heilsalbe für Wunden u.
Verletzungen aller Art, aufgelegene Stellen,
off. Beine, Krampfadern, Haemorrhoiden,
Ausschläge, Brandschaden, Hautentzündungen,

Flechten etc. (1423
Der Ht.-Jakobshalsam, sicher und

unschädlich in der Wirkung, ist in
Apotheken zu haben oder direkt in der

St.-Jakobsapotheke, Basel.

OD

O

Tfir 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abfail-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1058
Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

O

oCM

O
cS

W

Wirksamster Schutz gegen kalte Ftlsse sind
Strümpfe aus holsteinischem Eiderwollgarn.

nicht einlaufend,

r/falte
_ seit 50 Jahren meine Spezialität, unerreichte Auswahl,
in allen Preislagen von 2.00 bis 7.00 M. pro Pfund zollfrei.
Garantie: Zurücknahme. Muster frei. Verlangen Sie meinen Katalog.

Heinr. Köster, Spinnerei und Weberoi, Rendsburg 24 a.d. Eider.

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der

altbewährten i132B

Berner-Alpen-Milch.

Lckvveiser ?rsuen»2eitung — Lìâtter kür cien kâuslîcden Kreis

ausgesprochenen Wünschen richten und muß nicht
darnach trachten, die unausgesprochenen zu erraten;
sie muß nicht seine allfälligen menschlichen Schwächen
liebevoll zudecken und muß ihm nicht unter Fremden
die Ehre lassen, der Herr des Hauses zu sein; sie
muß ihre Launen und Stimmungen nicht bezwingen,
um ihm das Heim, für das er sich müht und arbeitet,
zum Port des Friedens zu machen, wo er ausruhen
und neue Kraft sammeln kann; sie muß nicht dafür
sorgen, daß bei jedem Blick auf seine Gattin ein
dankbares Glücksgefühl ihn erfüllt in der stets neuen
Ueberzeugung, daß er in der Wahl seiner
Lebensgefährtin eine glückliche Hand gehabt habe, sie muß
sich nicht mühen, daß seine Füße eilen in sein Heim
einzutreten, weil er weiß, daß allezeit ein freundliches
Geficht, ein befreiendes Lächeln ihn empfängt, auch
wenn er einmal finster gesehen hat und im Drang
fies Augenblicks seine Worte und Geberden nicht wie
sonst zu regieren im Stande war; sie muß nicht
schweigen, wenn es ihr auf der Zunge juckt ihm zu
sagen, daß ihr Wille geltend sei und daß es in ihrer
Macht liege, die Sonne scheinen zu lassen in der
Häuslichkeit oder nicht. Gott bewahre, das alles
muß eine Frau in der Ehe nicht tun. Kein Mensch
hat das Recht dies von ihr zu verlangen. Aber die
weiblich empfindende Frau, der es ein unabweisbares
Herzensbedürfnis ist, ihren Mann und die Kinder zu
beglücken, die tut das alles ohne Zwang, aus freien
Stücken, weil sie es tun will. Somit ist ihr
Wille geltend, sie ist die Königin im kleinen Staate

ihrer Häuslichkeit. Ihre Liebe ist die Herrscherin,
welcher der Mann und die Kinder und die anderen
Hausgenossen willenlos untertänig und von ganzem
Herzen zugetan find. Es lebe also hoch die Frau,
die in echter Weiblichkeit über ihren Mann zu
herrschen ihr Bestes tut.

Zunge Mutter in Hî. Wenn Ihr Hausbuch nicht
davon spricht, daß die Gummiunterlage und -Einlage
nicht mit der Haut des Kindchens in Berührung
kommen darf, sondern daß das Körperchen durch eine
Stofsunterlage und durch eine reichlich große Windel
vor dem Gummistoff geschützt werden muß, so ist dies
zu sagen nur deshalb unterlassen worden, weil sich das
für den gesunden Menschenverstand von selber versteht.
Legen Sie mit ihrer abgehärteten, derben Haut sich

selber eine Zeitlang aus ein mit scharfer Flüssigkeit
benetztes Gummituch. Das Resultat davon wird die
Ueberzeugung sein, daß diese Art von Lagerung und
Einpackuug für ein so überaus zartes Wesen nicht
taugen kann. Wo Gummiunterlagen und -Einlagen
beim Säugling verwendet werden, da ist doppelte
Reinhaltung der Wäsche und der Haut nötig, weil
die scharfe Flüssigkeit nicht versiegen kann. Nasses
und feuchtes Zeug ist sofort weg und ins Wasser zu
legen, um ausgewaschen und an der frischen Luft
getrocknet zu werde«. Aber auch die naß gewordenen
Gummitücher sind mit Wasser auf beiden Seiten
abzuspülen und mit reinem Tuch abzutrocknen. Schon
die Nase belehrt uns darüber, ob die gründliche
Reinlichkeit gehandhabt wird und die Augen lassen sich

durch die schönsten Versicherungen nicht täuschen.
Gewiß braucht es Mühe, ein kleines Kindchen jederzeit
musterhaft rein zu halten, aber bei unablässig ernstem
Willen ist es doch in den ärmlichsten Verhältnissen
möglich, so wie es auch nicht selten vorkommt, daß
in luxuriöser Wiege liegende Kinder eine Atmosphäre
um sich verbreiten, die von dem Mangel an Verständnis
oder an Pflichttreue der Pflegerin zeugt. Sie sehen, es

geht mit solchen Mutterbüchern wie mit den Kochbüchern :

man kann darin ganz gut orientiert sein und doch in
der Praxis zeitweilig durchaus hilflos am Berge
stehen. Suchen Sie in erreichbarer Nähe eine bewährte
Kinderpflegerin, die Ihnen an lebenden Resultaten
die Richtigkeit „ihres Systems" vorweisen kann, gleichviel,
ob sie geschult und diplomiert oder ungeschult sei und
bitten Sie dort von Fall zu Fall um Belehrung, aber
freilich, Sie dürfen nicht zu stolz sein, Belehrung
anzunehmen.

Kerr A. W. in M. Der Hemmschuh des vollen
Glücksempfindens ist bei vielen Begüterten der
Umstand, daß sie viel mehr an dem hangen, was sie nicht
haben können, als an dem, was sie haben. Sie sind
daher trotz ihres reichen Ueberflusses immer die
jchmerzlich Entbehrenden, währenddem andere, die
nicht tiefer blicken können, sie bitter beneiden. Es ist

gar keiner, der nicht etwas hätte, was ihn über andere
hinaushebt, um was dieser oder jener ihn beneiden
könnte. Wird doch sogar der Irrsinnige, der Sterbende
darum beneidet, daß fie dem Bewußtsein des eigenen
und fremden Jammers entrückt sind.

1. cools lies baute»
étude» oomnisrviale».

3. Kours préparatoires
vommerviaux, äs banque,
li'aàinistration st äs
langues.

ouverture àes eoui^ is 13 ootobrs. proAraiunis à snvovê Zpatuitewsiit.
(0 494 I.) 1468j Directeur fies cours; k. kovlrli, Droielneur.

2. coole üs journalisme

4. Kours spèviaux pour
ètuànks en «iroik,
svienves sooiale»,
soionoes isolinlques
etv.

!à à M

briokt slvli dank seiner guten cigsn-
«vliakten überall Salin. s13S1

k^riscke Kukrnilek
mit s981

Mix's Mrxng
ist das bsvvâbrtssts Làbr- un à Ltär-
kunKsmittsl kür Xindsr, Lrwaobsens,
dis an sobwaobsr Verdauung isidsu,
und Rskonvaiesdeuten.

In allen ^.potbeksu u. DroKusrisu.

MMI l M88L
grösste Annonoen-Lxpeäition

lies Kontinents
(soxrUnàod lgg?). >llgg

Xarau — Dass! — Ssrn — »Ist — lîbur
— St. Vallon — Vlarus — I-uasrn —

Sodattdauson — Solvtkurn.
ksrlln - crankkurt a/n. - Mon «It.

empllodlt sied sur Losorgung von

Insvnsîvn "WU
in alls soti^oiserisotivn und ansl'ând.
Aeitunson, I?aob2vit3obriften, Ka-

lender eto. 2n Orislnalprsissn
und olinv alls Aedenspesen.

Sel gi-àk«» kààgex Ilàclià kàtt.
voscdSttsprlnrlpi prompte, oxakts
und solide Zodivnung. Diskretion

XeilllNAs/eataloAAra/l»ll./ranco.

Liesruo. ?eà W» Zà u. Zààrlà
in staubfreier, sonniger, ruinier Daxe. Leböns
Zimmer mit lZaikon. Kresse Dsrrasss mit brillanter
.-Xu«siebt auk den Da^o ölaAZstore und (las KsbirZs.

Lsbr Ante, rsiebliobs Uuebe. Rsusionsprsis von ?r. 5.5« an. 2954 A) j1426
Prospekts durob ib.. I?.

Pension kür junxe Mäücken.
Allrrrs. H lilllss Sts. Oi>oix (Vnuck)

142l>j Kründliobs DrlsrnunA der frandösisobsu Lxraebs. Lab- und 2usobnsids-
Kurs durob Aöprütts Dsbrsrin. — Landarbeiten. -- Uiano. — LausbaltunZ.
Drei» Dr. 76.— per Nonat, alle Stunden inbsKrillsn. Rrospskts u. Referenden.

?onsion Säumen. °v"jà-à^
inmitten von Wissen und Kartenanlagen ; auob Rark am
Lee. Lsrrl., riibiKsr.-Vufsntbalt. Xomk. Rinriobt. Rsnsions-
preis Rr. 4.6k bis 6. Rrospskts durob Sokvvestsrn kabimlen.

ausknlkunxssckule
i377j Lîa1«sîa».K»i»» bei 8ì. Oarl in

Leginn öes nàvststen Kurses 3. Rlovvlmkvn.

^öekker-Inskikuk
Villa?an(zliita l^n^âTio

Direktion; Lürlimann-Kand. >1435

/nmitten pracbkvotter Karte/i- unct LartcantaAe,- Ae/eAen. —
tikockerne 5prac/ien. Razi/r. Laus/iatt. Re/erenren imn Lt/ern.

Lessinj
Zuteruiàà siîeiltàtitut ôàìili.

1387j (FrilrulltOlivQ Dntkrriodti uvâ ii» tralnzeüsisvkvi',
nisâvi' enKlisàvr Hanclai-dsit. Nusik, Fialen. Sors^âltiso
2ivbuQ8. Lvsts livksrvll^sn im In- uacl àslàvclS. (3431 8)

H. lîîìritk

Ülivli?eit8- uliil

f«8îgK8lîKkNliK

cillg. konìrollivrts

(Zolâ-Waren.
ssvken»Uki»vn.

Illasslv-Silder unit veränderte

Sezteeke unà IWgerà
kolcd Illustrierter

liatalou >l00S
gratis un<t franko

l.«ir,I>ì-Uiì>er à t!ib.

27.

5eià5loske

KZ. 51 lZg»3ii

^t.Zsk>iIis-8àsm
HtìiRSiRRtttvK R.

von ^potlie^er 0. l'rautnis.an, Vasel
Vosv W'K'. 1.SS. Llirisvìrasvlis 3oduì2lliai-kio.)

Hvil3a1ds kUr u. Ver-
IvtsiinkSQ allsr auksvlvsvits Ltsllsik,
off. keine, Krampfadern, Haemoi-rìioiâvii,
àZsodl'âssS, Li-andeedatíoll, HaUtontsilii-
ìlunxvri, ?lkvtiìeii etc. 11423

l)or siober uncl
iili3okä<ltioli in âvr ^irkiuns, ist in
tbe^on kadvn oàvr diràt in der

8t.-lal<ob8apotkkl<e, kasel.

Q

?ür S.so Frsnken
versenden franko xsAsn Laobnabms

là S K», si. loileiie-silisfill 8eis«i>

(ea. 60—70 leielitdesoliàài^te Ltüeke
àer feinsten ^oilette-Leit'en). ^1058
lkei'Ainann à Wieâîken-^nriâ.
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K

^Viàamster Vobut^ ^e^en kalte Glisse sinà
Ltrümpke ans dolsteinisokem Litler^oll^arn.

viobt elnlautencl,

^ seit 50 3abren meine Lpe^ialitât, unerreiebts ^.us^vabl,
in allen kreislaFen von 2.00 bis 7.00 öl. pro kkuncl Zollfrei.
Oarantiv: ^urüeknabme. àster frei. Verlangen Lis meinen Katalog.

ükilll'. Wei'. 8piiinei'ki uni! Wàm, sienàblil'g ^ g.il.llllki'.

^6r 86ÎD6Q Kildäsrn dlÜitkNlikS ^U8-

8kken unà eins Kräftige Kon8titution
8ieii6ru will, ki'ui'àirk sis mit àsr

ctitdswstiirtsu i^23

Serner-^Ipen-iViileii.
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mm.
®a§ ©litcf ift wie ein feingefdjliffener ®ia=

niant, ber in immer wecfjfelnben garbcn gittert.
3c meirr man itjn breljt unb wenbet, befto bunter
blifct er auf. 3e^er feinen eigenen 23egriff
»cm ©liicf. ®em einen gelten jteidjtum unb
(Sfjrc, bem anbern Jtufjm unb (Sdjßnljeit al§
baë ftöcfifte. ®em Äranfen, ber wodjem unb
jahrelang an§ ©djmerjenâtager gefeffelt ift, bünft
bie ©efunbljeit als allein erftrebenSwerteS ®ut.
®er ©infame feljnt fiel) nach forgenber Siebe,
ber Sinne, ©efnecfitete nad) fcfjranfenlofem ©enufj.
Slber wie »crfdjiebenartig aud) ber (Begriff port
©lücf fein mag, eines ift allen URenfdjen gemein-
fam : ber SIBunfd), gliicflicl) 31t werben. Unb
bodj ift anfdjeinenb fein 2Beg fo fdjwer 31t finben,
wie gerabe ber 311m ©lüdlidffetti. 35enn wie
wenige ton ben ÎOtillionen, bie auf ©rbert
wanbern, finb gliicflicl)! SSieleS con bem, was
ben SOîenfdjett als ©lücf oorfdjwebt, ift ein
leerer HBatjn unb oergünglicf) nod) obenbrein.
©elb, (Schönheit, Siebe, fie fbnnen über Jladjt
fdhwinben, unb fie finb nid)t einmal im ftanbe,
allein baS ^er^ auszufüllen. Jteidjtum, ber nicht
genoffen werben fann, @ct)onl)eit, bie in ber
©infamfeit oertraueru muff, fie finb fein ©lücf
für ben, ber fie hefi^t. ®arum müffen wir

unfere (Seele 31t einem ©li'tcf erziehen, ba§ unab=
Pngig oon äußern ©iitern unb feinem SSanbel
unterworfen ift. "35aS walfre (Slücf woljnt tief
in uns unb jeher, ob hoch ober niebrig, reich
ober arm, fann eS erlangen, fofern er nur ben

feften Sßillen hat, gliicflicl) 31t fein, unb bie Sraft,
feine SBünfche 31t jügeln.

ïHlfetr.
„®te Sunft, ftd) ein beitere§ Hilter, einen 8e6ens=

abenb ooü ftiller ©liicffeligfeit ju bereiten, ift roeit
weniger gefannt unb geübt, al§ bie Sunft baS fiebert

ju oerlängern. — (Sin gefnnber 8eib, ein fidjereS
Hluêfommen; eine banfbare, jartlidje f$ugenb, bie mir
erjieben; fjreitnbe, bie mir un§ biuerbaft geroinnen;
ein immer gleicher, fiofjer HHlut, ein reiiteS §er3, ein
gebilbeter ©eift, — ba§ ift'S, roa§ ba§ fiebengglücf
im fpäteften ©reifenalter oerbürgt, unb ofjne roeld)e§
ein langes Seben feine?roeg§ ein roünfd)en§roerte§ ©ut
ift," fagt 314)0116. Unb Stnigge äußert fid) über baS
Hilter mit folgenbem fd)önen HBort: „D laffet un§
bod) lieber felbft fo lange nl8 möglid) jung bleiben,
unb — roenit ber HBinter unfere§ fiebenâ unfer frnar
bleicht, unb roenn ba§ S3lut langfamer burcl) bie Hlbern
rollt, ba§ öeu nicht mehr fo laut im SBufen podjt,
— bod) mit'teilnehmenber greube auf unfere jüngeren
SBrüber unb ©djroeftern fjerabfeljen, bie nodj fjrüh»
lingsblumen pflüefen, 10. nn roir, bidjt eingehüllt am
ftiU geworbenen heiwifchen gerbe IKulje fudjen Saffet
ung nidjt burd) platte ©emeinfprüd)e bie füfsen greuben
ber iphontafie nieberprebigen.
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Probenummern

©inen gro&en IReij beg Hllterg oergipt man ge=

roöhttlid), nämlid): ruf)ige SRefignation. ®enten
roir ung ben ©ilbethaarigen oben auf bem (Berge,
um roeldjen ©tröme braufen, ©türme heulen, Ungeteilter
Sifdjen unb empörte ©lemente rafen. f^n biefen
©trörnen lag er ringenb, mit biefen ©türmen fämpfte
er; bie Ungeteilter fengten ihn; er rourbe in ber
©ähruitg ber ©lemente um£)ergefd)leubert. Seçt fühlt
er fid) ruhig, ficher, ihm ift teohl, überftanben ju haben;
er fdjaut mit lebettbigetn IJntereffe auf ben fiampf,
begänne ihn jebod) um feinen ifkeig nod) einmal oon
Hleuem. ©g toeih jet)t bie H3etoeggrünbe ju fd)ä^en,
bie ihn hineinftürjten, mifit bie SSergangenljeit^mit
ruhigem Hluge, fteht nod) einmal mit bewegter ©eele

jurüd, lobt fid) ben feften Söoben, ^u bem er gebief),
unb blieft bann erhaben froh ju ber HBelt hinauf,
bie felbft auf bem erreichten ©ipfet nod) über ihm ift
unb in bie er halb eingehen foQ.

Unb roieoiel Hßahrheit birgt Qean ^ßaul« furjeS HBort :

„Hlm Jüngling ift bag geuer, wie am ©reife bag
©ig ju ehren. ®ag ger$ fräftiger Sflenfihen mu&,
reie ein ißorjeUangefäfi, anfattgg ju groft unb jn roeit
gebreht fein, im (Brennofen ber HBelt laufen beibe
fdjon gehörig ein.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 1050

der „Schweizer Frauenzeitung" worden auf Verlangen
gerne gratis und franko zugesandt.

Cacao Be Song.
Seit über IOO Jahren anerkannt

erste holländische Marke.
«tegi'Undet 1870. [1317

Garantiert rein, leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köstl.
Geschmack, feinstes Aroma. — Höchste Auszeichnungen.

Vertreter; Paul Widemann, Zürich II.

ALKinOLFKfiEV/EiNE
MEiLI

1044] Dr. med. M. Bircher-Benner in Zürich schreibt:
Ich konstatiere, dass alkoholfreie Weine von Meilen
nicht nur ein durststillendes Getränk, sondern ein vorzügliches
Nahrungsmittel sind, das vom Säuglings- bis zum Greisenalter vorzüglich
ausgenutzt und vertragen wird. Ich verwende Ihre alkoholfreien Trauben-
und Gbstweine seit Jahren bei allen Krankheiten bei jedem Alter, als
durststillendes Getränk und als Krankennahrung und habe dabei nur
günstige Erfahrungen gemacht.

Infolge direkten Imports im Brossen, langjähriger
Enfahrung und enormen Umsatzes ist unser Kallee

billig und ganz vorzüglich.
Feinste 5orten von Fr. 0.80 bis 2.50 per '/s kg. Prefl fisfe

gratis. 5% in Sparmarken. Uersand nach auswärts

Ka ffe e-SpezialGeschäf

"Merkui"'

Wer auf Qualität und Ausgiebigkeit hält, verwendet nur

Steinfels-Seifen
und verlangt ausdrücklich auf jedem Stück den nach¬

stehenden Firmastempel

Alle Unterschiebungen
mit andern Stempeln weise man zurück. [1417

Garantie für
Jedes Paar.

Verlangen Sie bitte
GratU-Prelsllste

Herrensonntagrsschuhe, solid u. elegant
Nr. 39—48

Mannswerktag'sschulie mit Haken, beschlagen
Tvr, 9Q '. Q

Ich versende gegen Nachnahme:

Kr. 8.50
Nr. 39—'.8 ~ Fr 9>_

Mannswerktag'sschulie mit Laschen, beschl.,
Ia., Nr. 39—48 Fr. 7.80

Prauensonntagsschnhe, elegant, Nr. 36—42 Fr. 7. —
Frauenwerktagsschuhe, besclil., Nr. 36—43 Fr. 6.30
Töchterschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29 Fr. 4.20

Nr. 30—35 Fr. 5.20
Töohtersountagsschuhe, Nr. 26—29 Fr. 5. —

Nr. 30—35 Fr. 6. —
Knabenschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29 Fr. 4.50

Nr. 30-35 Fr. 5.50 Nr. 36—39 Fr. 6.80

Rud. Hirt, Lenzburg.
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Das Glück.
Das Glück ist wie ein feingeschliffener

Diamant, der in immer wechselnden Farben schillert.
Je mehr man ihn dreht und wendet, desto bunter
blitzt er auf. Jeder hat seinen eigenen Begriff
von Glück. Dem einen gelten Reichtum und
Ehre, dem andern Ruhm und Schönheit als

^

das Höchste. Dem Kranken, der wochen- und
jahrelang ans Schmerzenslager gefesselt ist, dünkt
die Gesundheit als allein erstrebenswertes Gut.
Der Einsame sehnt sich nach sorgender Liebe,
der Arme, Geknechtete nach schrankenlosem Genuß,
Aber wie verschiedenartig auch der Begriff von
Glück sein mag, eines ist allen Menschen gemeinsam:

der Wunsch, glücklich zu werden. Und
doch ist anscheinend kein Weg so schwer zu finden,
wie gerade der zum Glücklichsein. Denn wie
wenige von den Millionen, die ans Erden
wandern, sind glücklich! Vieles von dem, was
den Menschen als Glück vorschwebt, ist ein
leerer Wahn und vergänglich noch obendrein.
Geld, Schönheit, Liebe, sie können über Nacht
schwinden, und sie sind nicht einmal im stände,
allein das Herz auszufüllen. Reichtum, der nicht
genossen werden kann, Schönheit, die in der
Einsamkeit vertrauern muß, sie sind kein Glück

für den, der sie besitzt. Darum müssen wir

unsere Seele zu einem Glück erziehen, das
unabhängig von äußern Gütern und keinem Wandel
unterworfen ist. Das wahre Glück wohnt tief
in uns und jeder, ob hoch oder niedrig, reich
oder arm, kann es erlangen, sofern er nur den

festen Willen hat, glücklich zu sein, und die Kraft,
seine Wünsche zu zügeln.

Das Alter.
„Die Kunst, sich ein heiteres Alter, einen Lebensabend

voll stiller Glückseligkeit zu bereiten, ist weit
weniger gekannt und geübt, als die Kunst das Leben
zu verlängern. — Ein gesunder Leib, ein sicheres
Auskommen; eine dankbare, zärtliche Jugend, die wir
erziehen; Freunde, die wir uns druerhast gewinnen;
ein immer gleicher, froher Mut, ein reines Herz, ein
gebildeter Geist, — das ist's, was das Lebensglück
im spätesten Greisenalter verbürgt, und ohne welches
ein langes Leben keineswegs ein wünschenswertes Gut
ist," sagt Zschokke. Und Knigge äußert sich über das
Alter mit folgendem schönen Wort: „O lasset uns
doch lieber selbst so lange als möglich jung bleiben,
und — wenn der Winter unseres Lebens unser Haar
bleicht, und wenn das Blut langsamer durch die Adern
rollt, das Herz nicht mehr so laut im Busen pocht,
— doch mit'teilnehmender Freude auf unsere jüngeren
Brüder und Schwestern herabsehen, die noch
Frühlingsblumen pflücken, w,nn wir, dicht eingehüllt am
still gewordenen heimischen Herde Ruhe suchen! Lasset
uns nicht durch platte Gemeinsprüche die süßen Freuden
der Phantasie niederpredigen.

51

'
51
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Einen großen Reiz des Alters vergißt man
gewöhnlich, nämlich: ruhige Resignation. Denken
wir uns den Silberhaarigen oben auf dem Berge,
um welchen Ströme brausen, Stürme heulen, Ungewitler
zischen und empörte Elemente rasen. In diesen
Strömen lag er ringend, mit diesen Stürmen kämpfte
er; die Ungewitter sengten ihn; er wurde in der
Währung der Elemente umhergeschleudert. Jetzt fühlt
er sich ruhig, sicher, ihm ist wohl, überstanden zu haben;
er schaut mit lebendigem Interesse auf den Kampf,
begänne ihn jedoch um keinen Preis noch einmal von
Neuem. Es weiß jetzt die Beweggründe zu schätzen,
die ihn hineinstürzten, mißt die Vergangenheit^mit
ruhigem Auge, sieht noch einmal mit bewegter Seele
zurück, lobt sich den festen Boden, zu dem er gedieh,
und blickt dann erhaben froh zu der Welt hinauf,
die selbst auf dem erreichten Gipfel noch über ihm ist
und in die er bald eingehen soll.

Und wieviel Wahrheit birgt Jean Pauls kurzes Wort :

„Am Jüngling ist das Feuer, wie am Greise das
Eis zu ehren. Das Herz kräftiger Menschen muß,
wie ein Porzellangefäß, anfangs zu groß und zu weit
gedreht sein, im Brennofen der Welt laufen beide
schon gehörig ein.

ez>.zciinä
Flpsu-b/Iilcb-si/Isbl

ksstv Kllacker»bl»kruax.

Ois Oüobss fr. 1.3ll. '°°°

dor I^raiiviisoitiiQs" worden auk Vorlauxoii
8orno gratis und franko ^uxosandt.

Lseso Ve Zong.
Sstb iiìzsr ic>c> cks.Nrsrl s.uorlrs.irirp

srsbs lrollàrrâisolrs Icks-rl^s.
«vsrllilàvt »«7«. I>3>7

Oarnntisrt rein, Isiokt In s lieb, nallrbakt, srKisdiA, köstl.
Ossobrnaob, ksinstss àorna. — llövkste ^usreiobnungsn.

Vertreter: k'anl ^Vrckenuann, Tllricd II.

NIMlMklMV/kikic
nkll-i

» 4 Hl». n,vr>. Ittl. Linvkei' Lonnvi» IN ZLiii'ivk 8 I reibt
leb konstatiere, dass sII«oI,oIîi'eîvVvînevi»i» Ittlvîlvn
niebt nur ein durststillendes (lstränk, sondern ein vor^üZbebes blab-
runZsinittol sind, das vow LauZlinZs- bis ?um (lreisenaltsr vor?üZlieb
ausZenàt uwl vertragen wird. leb verwende Ibre albobolkreisn Prauben-
und Obstweins seit dabren bei allen Xrankbeiten bei jedem Fiter, à
durststillendes (letränk und als lürankennakrunA und babe dabei nur
gunstiZe blrkabrunAsn Zeinaebt.
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stebsnden birmastsmpel

File lsntersebisbunZen
mit andern stempeln weise man xurüek. si417

liii»

Vsrlanßoll 8is ditto

Ssrrsnsoviàxssolind«, solid u. eleesntà Zg—ì8
Iil^nnsv«rkis.?ssvlinlis mit Nsksii, bosoklzxoii

dr. S.SV

Xr. 39—-.8 " ' ' - s. ^mit I.option, descki.,
Is.. ,Vr. Zg-i8 7.S0

?rs.nsnso»iiìs.?ss<zliás, elsx»llt, Nr. 3K—zz k'r. 7. —
I-rs.nevtvsrIàsss<:Ná«, dosold., Xr. ZS—zz dr. 6.30
LüoNtivrsvtititio, solid bosebiaxsii, XN. 26—29 IN'. 4.20

«r. 30—3Z dr. S.20
-rvàsrsovurg.?ss<!linlis, Xr. 2K—2S k'r. S. —à 30—ZS vr. 6. —

solid dosokisxsll, Xr. 2K—2g dr. 4.S0
Xr. ZU-Z.Z In'. S.S0 «r. ZK-Zg k>. 6.60

kuâ. Hirt, I^enxburx.
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X-Bdtte.
©ehr oiele Sßütter finb beunruhigt über bie fo=

genannten „frummen Seine" ihrer Sinber unb man
gibt ihnen ben &roft: baS hat nichts ju bebeuten,
baS roirb ftcß roieber auëroadjfen. ®er ®irettor ber
Staturßeilanftalt Monte Brè in fRuoiglianosfiugano
nennt nun ein einfaches Sßittel, um bie îrummen Seine
roieber in geraben 3ußanb d" oerfeßen. ®§ gibt
jroeierlei Krümmung, bie fog. X- unb bie O-Seine.
Um bie X-Seine ju heilen bei ben Sinbern, belegt man
ben inneren ffußranb ^er @<ßuße mit einer ©oßle,
bie abfcßüffig nach bem äußeren fjußranbe »erläuft,
etroaS erhöht- "Baburdi roirb fofort bie @inroärtS=
fnicfung beS SîniegelenîeS aufgehoben. llmgefeßrt
oerfährt man bei ben fog. O-Seitten, hier erhöht man
bie ©ohle am äußeren gußranb. $eber einigermaßen
gefdjicfte Schuhmacher iß imftanbe, einen berartigeu
©chuh, am beften einen etroaS hohen ©djniirftiefel,
herstellen. @8 ift gut, bie ©tßößung nur nach unb
nad) oorjunehmen, inbent man bie ©ohle nid)t auf
einmal ju hoch machen läßt. ®S genügt, fte einen
halben, bis einen ©entimeter anfangs erhöhen ju laffen.
©obalb bie Sinber größer unb oerftänbiger finb, follen
fie ju regelmäßigen Uebungen angehalten roerben.
Sei X- Seinen nimmt baS betreffenbe Sinb bie Stellung
ein, roie ein ©chneiber bei ber Slrbeit; freujt fie alfo
nacß Slrt ber Orientalen unb fud)t fret) allmählich
ohne £>ilfe ber £>änbe ju erheben. ®aS geht anfangs
feßroer, gelingt aber nach turjer UebungSjeit. Sei
O-Seinen ftrede man ein Sein auf bem äeppieß unb

erhebe ftd) langfant auS biefer Sage, roobei baS Knie
mit ber §anb ftart nad) 'innen gebrüdt roirb. ®ie
Uebung roirb abroechfelnb Hn!S unb red)tS gemadht.
©eiibt roirb bis sur ©rmübung; oor Uebermübung
ift ju roarnen. Stach ber Uebung foil man einige
fÜtinuten horizontale Sage einnehmen, fei eS auf einem
[Ruhebett ober auf bem [Rafen im 3*eien.

(Segen 1?ergefUc§Reii.
®er Snoten im Safcßentucß ift ein befannteS 9tad)=

hilfsmittel für feßroaeße ©ebäcßtniffe. ©er feine SERit=

menfeßen aufmerffam beobachtet, roirb noch anbere
©ebädjtniShilfen bemerten, beren fie ftd) bebienen. ®er
eine sum Seifpiel befeftigt fein Safdjentud) mittelft
einer Stabel in ber SCafrfje unb fo roirb er nod) beffer,
als eë burd) einen Stnoten möglich roäre, baran erinnert,
baß er irgenb etroaS ausführen wollte, benn baS
SEafcßentud) roirb er tatfäcßlidß im Saufe beS SEageS

häufig in bie £>anb nehmen, ©in raffinierter fPfpcßologe
oerroenbete baS Uafcßentud) in anberer Seife, fo baß
ihm niemanb feine ©ebäd)tniSfd)roäche an einem äußeren
Reichen anmerïen tonnte; er roußte offenbar, baß ber
©erudjftnn ber ©inn beS ©ebädjtniffeS par excellence
iß unb ftreute ftd) baßer ein roenig Pfeffer ober ®cßnupf=
tabat aufS Slafcßentucß. $m allgemeinen aber roerben
ftdjtbare 3e'd)en ©ebäcßtniSbeßelfe beoorsugt.
©in SDtitarbeiter beS „©tranb" erjäßlt, baß ein alter

Berner Halblein beste Adresse : Walter Gygax, Bleiinbact.

DtegierungSbeamter sur großen ©rheiterung aller Unter=
gebenen 3e'0es «"^ Sflittelfinger feiner redjten £>anb
burd) ein roteS Sänbdjen sufammenbanb, roenn er an
irgenb etroaS erinnert su roerben roünfdjte. 51U biefe
©ebädjtniShilfen ßnb nun sroar suoerläffig, allein ber
Ipaten ift, baß ße nur baran erinnern tönnen, baß
irgenb etroaS getan werben foHte, ohne oerraten su
tönnen, roaS bie» nun fein foHte. Siel feß lauer roar
ba jener ©entleman, ber ftetS fein „papierenes @e=

bäcßtttiS", einen 3e'tel mit einer ausführlichen SRotij,
in feinen Çut legte! @o tourbe er jebeSmal beim
©rüßen baran erinnert, baß er etroaS oor hatte, unb
tonnte jeberseit ablefen, roaS eS roar.

fttabierfpiel ohne StotenfenntniS unb ohne
notent Stießt oiele Steußeiten auf mußfalifeßem ®e=
biete bürften foldjeS Sluffeßen erregen, roie bie neueße
Slußage beS unter obigem SEitet erfeßienenen ©pftemS,
ßanbelt eS ftd) bod) um bie ©rlernung beS filaoier=
fpielS oßne Stoten ober fonßige Sortenntniffe burd)
©elbftunterricßt. ®er ©rßnber, SapeHmeifter Sßeobor
©altßer in Slltona ßat meßrere ^aßte gebraucht, um
bie SDtetßobe auf bie jeßige ©tnfacßßeit unb ööße ju
bringen, ©o maneßer 3Rußffreunb tann ßcß ßiernaeß
oßne roeitereS, lebiglicß burd) Sefolgung ber ©rtlärung,
feine SteblingSlieber felbß etnüben, ba bie SDtetßobe fo
ieießt gehalten ift, baß ße oßne SDtüße oon jebermann
fofort oerßanben roirb. §eft 1 unb 2 mit 6 beliebten
Siebern beforgt auf ©unfeß für 2Rf. 2.50 bie ©jpebition
biefer Beitung unter Stacßnaßme beS SetrageS. [556
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Cben. Waschanstalt und EleiMrberei

Terlinden & Co. vorm. h. Hintermeister
Küsnacht-Zürich.

Aeltestes, best eingerichtetes Geschäft dieser Branche.
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Prompte sorgfältigste AusführungdirekterAufträge
Bescheidene Preise. <£& Gratis-Schachtelpackung.
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Geschont
wird die Wäsche^

|ïïhd blendendweissj

Gespart
'wird an Mühe.an Geld

und an Fleiss,
Dazu wird die Wäsche noch^

desinfiziert.
Gardinen und Spitzen,Kurz

nichts ruiniert!
[Verschwinden tut selbst jederTinlenhlex]

drum Hausfrau gebrauche auch

Du nur

Perplex
| das modernste aller Waschmittel.

Alleinfabr. Seifenfabrik Kreuzlingen
CARL SCHULER Ä CUE
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Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo à Fr. 8. 75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [923

Anton Schellbert in Ealtbrunn.

LcbvveiîîerBrauen-Teitung — Blätter kür clen kàuslicken Kreis

X-Veine.
Sehr viele Mütter sind beunruhigt über die

sogenannten „krummen Beine" ihrer Kinder und man
gibt ihnen den Trost: das hat nichts zu bedeuten,
das wird sich wieder auswachsen. Der Direktor der
Naturheilanstalt Nonte lZrs in Ruvigliano-Lugano
nennt nun ein einfaches Mittel, um die krummen Beine
wieder in geraden Zustand zu versetzen. Es gibt
zweierlei Krümmung, die sog. X- und die O-Beine.
Um die X-Beine zu heilen bei den Kindern, belegt man
den inneren Fußrand der Schuhe mit einer Sohle,
die abschüssig nach dem äußeren Fußrande verläuft,
etwas erhöht. Dadurch wird sofort die Einwärtsknickung

des Kniegelenkes aufgehoben. Umgekehrt
verfährt man bei den sog O-Beinen, hier erhöht man
die Sohle am äußeren Fußrand. Jeder einigermaßen
geschickte Schuhmacher ist imstande, einen derartigen
Schuh, am besten einen etwas hohen Schnürstiefel,
herzustellen. Es ist gut, die Erhöhung nur nach und
nach vorzunehmen, indem man die Sohle nicht auf
einmal zu hoch machen läßt. Es genügt, sie einen
halben, bis einen Centimeter anfangs erhöhen zu lassen.
Sobald die Kinder größer und verständiger sind, sollen
sie zu regelmäßigen Uebungen angehalten werden.
Bei X- Beinen nimmt das betreffende Kind die Stellung
ein, wie ein Schneider bei der Arbeit; kreuzt sie also
nach Art der Orientalen und sucht sich allmählich
ohne Hilfe der Hände zu erheben. Das geht anfangs
schwer, gelingt aber nach kurzer Uebungszeit. Bei
O-Beinen strecke man ein Bein auf dem Teppich und

erhebe sich langsam aus dieser Lage, wobei das Knie
mit der Hand stark nach innen gedrückt wird. Die
Uebung wird abwechselnd links und rechts gemacht.
Geübt wird bis zur Ermüdung; vor Uebermüdung
ist zu warnen. Nach der Uebung soll man einige
Minuten horizontale Lage einnehmen, sei es auf einem
Ruhebett oder auf dem Rasen im Freien.

Gegen Vergeßlichkeit.
Der Knoten im Taschentuch ist ein bekanntes

Nachhilfsmittel für schwache Gedächtnisse. Wer seine
Mitmenschen aufmerksam beobachtet, wird noch andere
Gedächtnishilfen bemerken, deren sie sich bedienen. Der
eine zum Beispiel befestigt sein Taschentuch mittelst
einer Nadel in der Tasche und so wird er noch besser,
als es durch einen Knoten möglich wäre, daran erinnert,
daß er irgend etwas ausführen wollte, denn das
Taschentuch wird er tatsächlich im Laufe des Tages
häufig in die Hand nehmen. Ein raffinierter Psychologe
verwendete das Taschentuch in anderer Weise, so daß
ihm niemand seine Gedächtnisschwäche an einem äußeren
Zeichen anmerken konnte; er wußte offenbar, daß der
Geruchsinn der Sinn des Gedächtnisses par excellence
ist und streute sich daher ein wenig Pfeffer oder Schnupftabak

aufs Taschentuch. Im allgemeinen aber werden
sichtbare Zeichen als Gedächtnisbehelfe bevorzugt.
Ein Mitarbeiter des „Strand" erzählt, daß ein alter

voonoo »aldloin d»it> Ur«»R V/alter Kygax,

Regierungsbeamter zur großen Erheiterung aller
Untergebenen Zeige- und Mittelfinger seiner rechten Hand
durch ein rotes Bändchen zusammenband, wenn er an
irgend etwas erinnert zu werden wünschte. All diese
Gedächtnishilfen sind nun zwar zuverlässig, allein der
Haken ist, daß sie nur daran erinnern können, daß
irgend etwas getan werden sollte, ohne verraten zu
können, was dies nun sein sollte. Viel schlauer war
da jener Gentleman, der stets sein „papierenes
Gedächtnis". einen Zettel mit einer ausführlichen Notiz,
in seinen Hut legte! So wurde er jedesmal beim
Grüßen daran erinnert, daß er etwas vor hatte, und
konnte jederzeit ablesen, was es war.

«lavierspiel ohne RotenkenntniS «nv ohne
Note«! Nicht viele Neuheiten auf musikalischem
Gebiete dürften solches Aufsehen erregen, wie die neueste
Auflage des unter obigem Titel erschienenen Systems,
handelt es sich doch um die Erlernung des Klavierspiels

ohne Noten oder sonstige Vorkenntnifse durch
Selbstunterricht. Der Erfinder, Kapellmeister Theodor
Walther in Altona hat mehrere Jahre gebraucht, um
die Methode auf die jetzige Einfachheit und Höhe zu
bringen. So mancher Musikfreund kann sich hiernach
ohne weiteres, lediglich durch Befolgung der Erklärung,
seine Lieblingslieder selbst emüben, da die Methode so

leicht gehalten ist, daß sie ohne Mühe von jedermann
sofort verstanden wird. Heft 1 und 2 mit 6 beliebten
Liedern besorgt auf Wunsch füx Mk. 2.50 die Expedition
dieser Zeitung unter Nachnahme des Betrages. s5SK
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